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Die Geometridengattung Boarmia Tr.,
insbesondere die in Württemberg vorkommenden Arten*).

Von C a r l  S c h n e i d e r ,  Cannstatt

D ie G eom etridengattung Boarmia  ist nach L. B. Prout im  
„Seitz“ „eine sehr große und kosm opolitische Gattung oder Gruppe 
von G attungen, die sich schw er in befriedigender W eise aufteilen  
läßt, w iew oh l sich  bei den sekundären S exu alorgan en  der be­
trächtliche D ifferenzen  zeigen .“ D as H auptverbreitungsgeb iet der 
G attung Boarmia  liegt in A sien ; von den im „Seitz“ angeführten  
131 A rten kom m en nur ca. 30  A rten  in Europa vor, auf M ittel­
europa entfallen  hiervon 18 A rten, von denen b isher 16 in W ürttem ­
berg festgeste llt w urden. Von den „W ürttem bergern“ kann ich fast 
von jeder Art größere Serien  vorzeigen , E inzelstü ck e auch von  
A rten, w elch e in  Frankreich, Spanien  und Südtirol beheim atet sind. 
In dankensw erter W eise  w urde m ir auch durch Herrn Dr. Lindner 
das M aterial der W ürttem b ergischen  N aturaliensam m lung zur V er­
fü gu n g  geste llt, nam entlich  E xem p lare aus S ib irien , Japan und China, 
so daß ich  eine sehr reichhaltige Z usam m enstellung vorführen kann.

B ezüglich  der B io log ie  der außerhalb W ürttem bergs vorkom ­
m enden A rten muß ich  m ich  auf die A ngaben  in der Literatur be­
schränken, da m ir hier k ein e  e igen en  Erfahrungen zur V erfügung  
stehen; um som ehr w erde ich auf die biologischen V erhältn isse der 
in W ürttem berg vorkom m enden A rten eingeben, da h ier noch m anches 
zu klären ist. E igen tü m lich  ist  bei den Boarmia- Arten die N eigu n g  
zum  M elanism us, eine E igenschaft, d ie sich in neuerer Zeit im m er 
m ehr auszuw irken  scheint und w obei die N om inatform en von den  
nielan istischen  allm ählich verdrängt w erden, so z. B. in O berschlesien  
und im  R uhrgebiet. D ie schw äbischen  Boarm ien sind  allerd ings  
noch ziem lich  „stam m estreu“ und noch nicht „vern iggert“, schw arze  
Form en sind  bei uns verhältn ism äßig se lten , z. T. sogar sehr 
s e l t e n ...........................

Nach einem Vortrag im Entomologischen Verein Stuttgart 1869.
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D ie in  W ürttem berg vorkom m enden Arten der Gattung Boarmia 
sind  fo lgen de:

1. B. cinctaria Schiff. E ine sehr variable Art, im  ganzen G ebiet 
verbreitet und n icht selten  von A nfang A pril bis Ende Mai je  
nach der H öhen lage. D ie polyphage R aupe fand Dr. Martin 
bei M öckm ühl an Coronilla varia. R enner in Schwäb. H all 
find et d ie R aupen m eist an den Polstern  von T hym us serpyllum , 
die auf den H aufen  der gelben  W iesen am eisen  w achsen; ich  
fand d ie R aupen in der U m gegen d  von Stuttgart an Birken  
und im Schw arzw ald  an K iefern. V erdunkelte (m elanistische) 
Falter w urden noch  n icht beobachtet.

2. B. rhomboidaria Schiff, {geminarla Brahm .). W ie cinctaria 
im  ganzen G ebiet verbreitet, aber seltener. In  der U m gebung  
von Stuttgart im Ju n i und im  A ugust, Septem ber gefunden, im  
übrigen  G ebiet b isher n ich t im  Ju n i beobachtet. D as U eber- 
w interungsstad ium  sch ein t versch ieden  zu sein. Ich  fand die  
zw eifellos ü berw in terte R aupe bei C annstatt des öfteren im  
Mai an C lem atis v ita lba, F alter h iervon  e. 1. im  Juni. E ine  
e. o. Zucht von einem  im  Ju n i gefan gen en  $  ergab keinen  
F alter im  g le ich en  Jahr; s ä m t l i c h e  P u p p e n  ü b e r ­
w i n t e r t e n ;  dagegen  ü b e r w i n t e r t e n  d i e  R a u p e n  
bei einer E izucht von einem  E nde A ugust gefangenem  in  
beiden F ällen  erhielt ich die F alter im  Juni, d ie e in en  Falter 
also nach b einahe 9 m onatiger, d ie anderen nach ca. 14 tägiger  
Puppenruhe. D iese E n tw ick lun gsfo lge und d ie Zahl der G ene­
rationen in  W ürttem berg bedarf also noch e ingehend er B e­
obachtungen.

3. B. secundaria  Esp. Im ganzen G ebiet in N adelholzw äldern  
n ach gew iesen , sch e in t selten zu sein. Ich fing die A rt e in ig e -  
m ale im  Ju li bei W a ib lin gen ; eine genaue U m grenzung der 
F lugzeit kann ich  n icht geben, da die mir vorliegenden  Fund­
ortnachw eise aus dem  Z ettelkatalog zur Schm etterlingsfauna von  
W ürttem berg m eist ohne D atum  sind. E in e von mir versuchte  
e. o. Zucht g in g  w ährend des W inters e in ; die R aupen fraßen  
K iefer.

4 . B. ribeata CI. {abietaria Sch iff ). B ekannt von Friedrichshafen  
(Lanz), H eidenh eim  18. V III. 1920  (Löffler), F ederseeried  (Funk), 
Schw äb. H a ll V II. 1927 1 <$ (R enner), M onbachtal 9. V III. 
1911 1 $  (Rom etsch), Stuttgart-H asenberg (Barth), O berreichen­
bach V. 1924  3 R aupen an B irke gefunden , F alter erzogen  
(Schneider).

5. B. repandata L. D ie häufigste Boarmia, im  ganzen  G ebiet 
von A nfang Ju ni b is Mitte A ugu st, 1930 m assenhaft im  Schwarz­
wald. (R om etsch, Ent. A n zeiger  W ien , X I. p. 326). Sehr  
variabel, schw arze Form en sind  aber äußerst selten . D ie R aupe  
im  Schw arzw ald  m eist an H eidelb eeren , anderw ärts fand ich  
d iese lb e an B rom beere, Birke, Espe, Faulbaum , Sch lehe und 
G eißblatt. B ei Z ucht e. o. erh ielt ich im m er die Falter noch  
im g le ich en  Jahr. E ine prachtvolle, ungem ein  variable Serie
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repandata, von der Nominatform bis zu fast einfarbig schwarzen 
Exemplaren, erhielt ich von Raebel aus Oberschlesien; bezüg­
lich der Variabilität stehen meine schwäbischen repandata weit 
hinter den oberschlesischen.

6. B. maculata Stgr. / .  bastelbergeri H irschke. N ur vom  höheren  
Schwarzwald (W ildseem oor) bekannt. Erstm als von R om etsch, 
Pforzheim , gefunden . Im  A ugu st 1930 sehr zahlreich. (Ro. 
Ent. Anz. W ien X L , p. 326 .) E in  am 6. V III. 1931 gefan gen es  
$  legte m ir 82 E ier ab, F utter H e id e lb e e r e ; die Raupen über­
w intern und hoffe ich  1932  eine größere Serie bastelbergeri 
m einer Sam m lung einverle ib en  zu können.

7. B. arenaria H uf. (angularia Thunbg.). Sehr vereinzelt. B e­
kannt von  A alen  (H ahne), H ohentengen  (Huber), B onfeld  
(Schum ann), H eidenheim  (Löffler), P fu llingen-W ack erstein  1 $
4. V I. 1922  (Schneider).

8. B. lichenaria Leech. E b en fa lls sehr vereinzelt, doch im ganzen  
•Gebiet nach gew iesen . Fangdaten  : Juni. N ach Dr. Martin, 
Stuttgart, d ie Raupen im N ovem ber 1909  sehr zahlreich an 
A pfelbäum en bei M öckm ühl.

9. B. jubata Thunbg. N ach dem  V erzeichnis von K eller & H of­
m ann 1861 soll d ie Art bei Marbach im  Oberamt R ied lingen  
gefunden w orden sein. N ach einer mir vorliegenden älteren  
N otiz auch auf dem H euberg. A us neuerer Zeit e in e  N otiz : 
25. VIII. 1910  l $  der /.  nigrocincta Fuchs am R uhestein  im 
Schw arzw ald (R om etsch).

Ich  selbst g laube E nde Mai 1929 d ie R aupen gefunden zu 
haben bei W ildbad, erzielte aber keinen  Falter, so daß dieser  
F undort noch n icht aufgenom m en werden kann.

10. B. roboraría Schiö. U n sere  größte Boarmia, in Laubwäldern  
im ganzen G ebiet verbreitet, doch nicht häufig. F lu gzeit von 
A nfang Juni bis E nde Ju li je nach der H öhenlage.

D ie  überw internde R aupe des öfteren von E iche g ek lo p ft; 
Löffler, H eidenh eim , fand die Raupe auch an Buchen.

D ie / .  infuscata Stgr. öfter unter der Art, so im Feder­
seeried  nach Funk und im  R otenackerw ald  von Mohn gefangen, 
ein prächtiger U mir von Mohn geschenkt.

11. B. punctinalis Scop. (consortaria F ). Im ganzen G ebiet in 
Laubwäldern verbreitet und v ie l häufiger als roboraría. F liegt 
in der U m gebung von Stuttgart vom 20. V ab, in höheren  
Lagen von E nde Mai bis Mitte Ju li, vereinzelt noch Ende Ju li.

N u r  e i n e  G e n e r a t i o n ;  die A ngabe in der Literatur
2. Gen. ist zw eifellos irrig, w orauf schon Grabe (G roßschm etter­
lingsfauna des m ittleren R uhrkohlengeb ietes, I. E. Z. Guben, 
Jhrgg. 15 ff.) hin w eist. D iese  irrigen A ngaben scheinen  aber 
unausrottbar zu s e in ; denn in der neuesten  Literatur finden  
sich d ieselben  im m er noch, so z. B. in „Die G roßschm etter­
linge des linken N ied errh eingeb iets“, Krefeld 1930 und leider  
auch in  dem  kürzlich ersch ienenen  III. Bd. von E scherich  
„D ie F orstinsekten  M itteleuropas“. Escherich läßt sogar die
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R aupe im  Mai leben, zu einer Zeit also, w o sich der Falter 
anschickt, die P up pe zu verlassen. D ie Raupen von consortaria 
habe ich  ziem lich  erw achsen  E nde A ugust an E ich e gefunden, 
e. o. m it W eißd orn  erzogen ; e in e  „2. Gen.“ schlüpfte m ir nie, 
die Puppen überw interten  restlos und ergaben d ie Falter nie 
vor Mai. E in sehr k leines, küm m erliches $  fing ich  einm al 
bei Stuttgart-Rohr am 29. IX . 1924; hier handelt es sich  aber 
n ich t um  eine 2. Gen., sondern um eine „Frühgeburt“ . D iese  
F rühgeburten  w erden häufig als 2. Gen. b ezeichnet, w as m. E. 
unrichtig ist; von einer 2. Gen. kann doch nur dann gesprochen  
w erden, w enn ein  regelm äß iges Auftreten erfolgt und wenn  
diese Tiere G elegenh eit haben, sich fortzupflanzen.

Die /. humperti Humpert im Federseeried nach Funk 
häufig, anderwärts sehr selten beobachtet.

12. B. selenaria Schiff. V on d ieser für W ürttem berg n eu en  Art 
fand ich im  M ai 1 9 2 4  4  E xem plare im  botanischen Garten in  
Tübingen. Trotz w ied erholter B esuche dort w ar es mir n icht 
m öglich, d ie A rt w ied erzu find en ; auch den T übinger Sam m lern  
ist selenaria n ich t bekannt. M öglicherw eise sind  die T iere als 
R aupen  oder P uppen  m it südlichen  P flanzen eingesch lepp t worden.

13. B. bistortata G oeze (biundularia Bkh. crepuscularia D up.). Im  
ganzen  G ebiet verbreitet und häufig von  A nfang März bis Ende 
A pril, im  höheren Schw arzw ald noch M itte Mai, dann w ied er  
von A n fan g  J u li b is E nde A ugust, spärlich und im  Oktober 
sehr vereinzelt. D re G enerationenfolge ist aber n icht e in h eit­
lich . D ie  aus einem  E ig e leg e  vom  A pril hervorgehenden  P uppen  
können säm tlich  d ie F alter erst im  nächsten Jahr ergeben, 
andererseits kann ein  Teil der Falter im  Ju li und ein  w eiterer  
Teil im  Oktober sch lüpfen  und  der R est der P uppen  über­
w intern . D ie  im  Ju li ab geleg ten  E ier können  einen  Teil Falter 
noch im  Oktober liefern, im  äußersten  F alle aber erst im  
nächsten J u li;  m it jeder e. o. Zucht kann man andere K om bi­
nationen  erleben. D ie R aupen fand ich häufig  an E iche und  
B uche, auch an B irken und Schlehen, e. o. m it W eißdorn er­
zogen.

D ie / .  defessaria Frr. n ich t se lten ; am l .  VII. 1927 fand 
ich  bei B ebenh ausen  ein § , das der / .  extrema R aebel (I. E . Z. 
Guben, Jhrgg. 24 , p. 103 /0 6 ) sehr nahe kommt. M itunter kom m en  
auch Stücke m it stark brauner Grundfarbe vor, w ie ein  am
5. V . 1928  von m einem  Freund W örz gefan gen es ^  zeigt; einen  
ähnlichen $  f in g  ich  am 27. V II. 1929  bei H ofen am Neckar.

B. crepuscularia (? Schiff) H on . (biundularia Esp. pt. nec  
Bkh. bistortata Rbl. nec G oeze) ist in W ürttem berg n ich t 
n ach gew iesen . Ob die echte crepuscularia H bn. in  D eu tsch ­
land überhaupt vorkom mt, erscheint m ir fraglich. (V er­
g le ich e: Osthelder, D ie  S ch m etterlinge Südbayerns 
pag. 5 1 7 /1 8 .)

14. B. consonaria H bn. E benfalls im  ganzen G ebiet verbreitet 
und nicht selten  von A nfang April b is Ende Mai. D ie R aupe
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dieser Art habe ich  noch n icht gefunden , e. o. m it W eißdorn  
erzogen. V erdunkelte Form en n ich t bekannt von W ürttem berg.

15. B. extersaria  H bn. (luridata  Bkh.). W iederum  ein e  Art, die 
im ganzen  G ebiet verbreitet und n ich t se lten  ist, flieg t von  
Mitte Mai bis M itte Ju li, m eist in  F eldgehölzen , k leineren  W ald­
stücken  usw., die m it Birken durchsetzt sind, sch e in t den ge­
schlossenen  W ald zu m eiden . D ie R aupe des öfteren von Birke 
geklopft. D ie Art ist in  W ttbg. im  a llgem ein en  n icht sehr 
variabel, verdu n kelte  S tücke nicht bekannt. E ine prächtige 
Serie von der N om inatform  bis zur geschw ärzten  / .  fasciata 
besitze ich  von O berschlesien  aus den Z uchten von R aebel 
(I. E. Z. Guben, Jhrgg. 24, pag. 103 /06). Ganz einfarbig schw arze  
S tü ck e w urden in Pom m ern von P fau  gefunden =  / .  strandi 
P fau  (I. E. Z. Guben, Jhrgg. 22, pag. 1 9 3 /9 7 ) . Ein $, das der 
/ .  intermediata R aebel gleicht, fing ich am 8. VI. 1930  bei 
W eikersheim  bei e iner E xkursion  m it m ein en  F reunden  W örz, 
C annstatt und R enner, Schw äb. H all, ein  ähnliches E xem plar  
besitze ich von M annheim  (leg. E llinger, M annheim).

16. B. punctulata  Schiff. Im  ganzen  G ebiet verbreitet und häufig, 
m eist an Bachufern, in Bruchw äldern usw., wo Erlen stehen, 
doch auch im  B u schh och w ald  schon gefunden. F lu gze it Mitte 
März bis M itte Mai, sehr spärlich im A ugust. Im  Frühjahr 
1 9 2 4  im G lem stal m assenhaft, an jedem  E rlenstam m e 10 — 20  
Falter. D ie R aupe konnte ich noch n icht finden, eine e. o. Zucht 
m it E rle g e lan g  m ir n icht. V erdunkelte Tiere noch  n icht b e­
obachtet, stark dunkle, aber n ich t schw arze E xem p lare besitze  
ich von G raben-N eudorf (leg. G rem m inger) und von M annheim  
(leg. E llinger), von M annheim  auch ein auffallend h elles Exem plar.

D ie in  Südw estdeutsch land  verkom m ende Boarmia ma- 
nuelaria  H .-Sch. (illicaria  H . G ) könnte v ie lle ich t in 
W ürttem berg auch aufgefunden w erden.

M eine A usführungen  sch ließe ich m it der A ufforderung, m ehr als 
bisher den G eom etriden B eachtung zu schenken , sow ie auch der 
faun istischen  E rforschung W ürttem bergs erhöhte A ufm erksam keit 
zu zu w en den .

Heteropterologische Stichproben aus Norddeutschland, 
nebst einer Bemerkung über die Gattung Notonecta L.

Von Dr. W. S t i c h e l ,  Berlin.
(Mit 2 Abbildungen.)

(Schluß.)

Ich nehme Gelegenheit zu erwähnen, daß in den letzten Jahren 
besonders die Wasserwanzen von verschiedenen Autoren, wie 
D e lcour t ,  Esak i ,  H u tc h in so n ,  J aczew sky  und Poisson,  
oiner gründlichen Bearbeitung unterzogen wurden, woraus resul­
tiert, daß unsere Auffassung von einer Reihe von Arten falsch war.
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